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DIE BERNER WOCHE

Attentäterei
Es roieberßolt fich immer
Ser Bkltgefcßicßte Sauf
Unb periobifcß treten
2Iucß Attentate auf.
Sann fpiirt ben ,,2tttentatt'rirf)"
60 mancher potentat
Unb oft erroifcßt's auch einen,
Ser gar nichts böfes tat.

©rajiani in 21beba
SBarb sroar nur leicht oerleßt,
Ser Koptenbifcßof aber
SBarb ßanbgranatserfeßt.
llnb Blosfau aus bem „Kreml"
gunft bunfel unb bisfret:
„fierr Stalins Souble mürbe
Berattentäteret."

Unb f)err Orbfcßonifibfe,
Sen Souble hat man fchon
3n ftiller Stacht beftattet,
Kein Blenfcß fab mas baoon.
Unb böfe Hungen munfeln:
„Es fei noch nicht gan3 flar,
Ob's roirflicß auch öer Souble,
Ob's nicht gar Stalin mar."

Blan roeiß nun nicht, mas oorgeht
3m großen Buffenftaat,
Unb mas man oorbereitet
2Ils nächftes Sittentat.
Slur eines ift gang ficher,
Ob Souble ober nicht,
'S mirb meiter attentatet
3eßt in ber 23eltgefihicbt'.

tfjotta.

©emäß Befcßluß bes Bötferbunbsrates
oom 27. 3anuar hat ber amtierenbe Bats»
präfibent, nach Fühlungnahme mit allen
an ben Sättig erfrag en intereffierten Stet»
len, B r 0 f. Karl Burcfbarbt, Blit»
glieb bes 3nternationalen Botfreusfomi»
tees, auf eine Slmtsbauer oon 3 3ahren
3um Kommiffar bes Bölferbunbes in
Sansig ernannt.

Ser Bunbesrat hat ben fcßmeiseri»
fchen Schulrat auf eine neue SImtsbauer
beftätigt. Sin Stelle bes surücfgetretenen
Brof. Baul Sutoit rourbe Staatsrat ger»
binanb horchet in ßaufannne geroählt.
präfibent bleibt Brof. Bohn oon ber
E. t. I). in Sürich, Bisepräfibent rourbe
Stationalrat SBalther in ßu3ern.

Sas Entlaffungsgefuch bes Ehefs bes
Berfonellen im eibg. Blilitärbepartement,
fßerrn Blajor Saloisberg, mürbe unter
her3licher Berbanfung ber gteifteten Sien»
fte genehmigt unb an feine Stelle Kaoal»

In 5/. fand der Gruppen-Endkampf um die statt, der
sich zu einem scharfen Duell zwischen Zürich I und Bern I zuspitzte. Die grosse Ueber-
raschung war der Sieg der Mannschaft Bern I, welche nach erbittertem Endkampf, ihren
schärfsten Rivalen, Zürich zu distanzieren vermochte. Die siegreiche Berner Mannschaft,
Geräte-Gruppenmei.ster für 1937, von links nach rechts: Reusch Michael (Bern-Bürger)
zugleich bester Einzelturner des St. Galler Schlusskampfes; Aufranc Arnold (Madretsch);
Kern (Ersatzmann); Büchler (Bern-Bürger); Find Henri (Biel).

leriehauptmann kans Bracher, lie. jur.
II. ©efretär ber Kantonalen Baubiref»
tion in Bern geroählt.

flaut einem Bunbesratsbefcßluß oom 2.

Se3ember 1932 ift bie 3ugehßrigfeit 3U

einer fommuniftifeßen Organifation unoer»
einbar mit ber Befleibung einer Bunbes»
beamtung ober Aufteilung. Steuerlich mur»
ben als Kommuniftifcße Drganifationen
außer ber Bartei noch folgenbe beseießnet:
ber Bunb ber gremtbe ber ©oroietunion,
bie 3oternationale 2lrbeiterhilfe, bie 3n»
ternationale Bote #itfe, ber Berbanb
proletarifcßer greibenfer, ber Berbanb
proletarifcher Efperantiften, bie ©eftionen
ber Boten ©eroerffchaftsinternationale,
bie ©eftionen ber Boten ©portinternatio»
nale.

Sas Berbot über bie Berfütterung oon
3ucfer mürbe infolge ©teigens ber 3ucfer»
preife aufgehoben.

Sie Becfmungen unb ©efchäftsberichte
ber ©chmeiserifchen Bationalbanf unb ber
©ebroeiaerifeßen Bolfsbanf mürben geneß»
migt.

Sie ©. B. B. oer3eicßnete im 3anuar
fteigenbe Einnahmen. 3m Beofonenoer»
fehr erreichten bie Einnahmen gr. 9399000
unb im ©üteroerfeßr gr. 13 044 000. Sie

Betriebseinnahmen beliefen fieß im 3a»
nuar auf gr. 23 592 000, bie Betriebsaus»
gaben auf gr. 16 553 000. Ser Betriebs»
überfeßuß erreichte gr. 7 039 000 gegen gr.
3 122 278 im ganuar bes Borjaßres.

Sas Breisgericßt für bie Busfchmüctung
bes ©ch roe is er Baoillonsan ber
3nternationalen 2lusftel(ung in Baris hat
folgenbe Künftler mit einem 2luftrag be»

baeßt: ©lasmalere'i: Otto ©taiger, Birs»
felben; äußere SBanbmalerei: SBatter
Êlénin, ßigers, unb ^einrieb Saniotß,
glüelen; Sßanbmalerei im 3nnerrt: Blau»
rice Barraub, ©enf.

Sie 3aßl ber überfeeifeßen 21 u s m a n »

b e r e r betrug im 3anuar 132 gegen 87
im gleichen Blonat bes Borjaßres.

Sie Begierung bes Kantons 23 a a b t
oerbot ber „Boten #ilfe" jebe Betätigung
im ©ebiete bes Kantons.

3n einem einfamen üßeiler ber ©emein»
be O 11 o n mürbe ber 66jäßrige ©ottfrieb
©runenmalber, ber in feinem £>aufe allein
lebte, in fcßmeroerleßtem 3uftanbe am
Boben liegenb aufgefunben. Er mürbe in
beroußtlofem 3uftanb ins ©pital nacß2Iigte
gebracht. Sa er als oermöglicßer Blenfch
galt, oermutet man einen Baubüberfall.

VIL LLKNLH VV0LHL

^.rrenrärerei
Es wiederholt sich immer
Der Weltgeschichte Lauf
Und periodisch treten
Auch Attentate auf.
Dann spürt den „Attentatt'rich"
So mancher Potentat
Und oft erwischt's auch einen,
Der gar nichts böses tat.

Graziani in Abeba
Ward zwar nur leicht verletzt,
Der Koptenbischof aber
Ward handgranatzerfetzt.
Und Moskau aus dem „Kreml"
Funkt dunkel und diskret:
„Herr Stalins Double wurde
Verattentäteret."

Und Herr Ordschonikidse,
Den Double hat man schon

In stiller Nacht bestattet,
Kein Mensch sah was davon.
Und böse Zungen munkeln:
„Es sei noch nicht ganz klar,
Ob's wirklich auch der Double,
Ob's nicht gar Stalin war."

Man weiß nun nicht, was vorgeht
Im großen Russenstaat,
Und was man vorbereitet
Als nächstes Attentat.
Nur eines ist ganz sicher,
Ob Double oder nicht,
'S wird weiter attentatet
Jetzt in der Weltgeschicht'.

Hotta.

Gemäß Beschluß des Völkerbundsrates
vom 27. Januar hat der amtierende Rats-
Präsident, nach Fühlungnahme mit allen
an den Danzigerfragen interessierten Stel-
len, Prof. Karl Burckhardt, Mit-
glied des Internationalen Rotkreuzkomi-
tees, auf eine Amtsdauer von 3 Iahren
zum Kommissar des Völkerbundes in
Danzig ernannt.

Der Bundesrat hat den schweizeri-
scheu Schulrat auf eine neue Amtsdauer
bestätigt. An Stelle des zurückgetretenen
Prof. Paul Dutoit wurde Staatsrat Fer-
dinand Porchet in Lausannne gewählt.
Präsident bleibt Prof. Rohn von der
E. T. H. in Zürich, Vizepräsident wurde
Nationalrat Walther in Luzern.

Das Entlassungsgesuch des Chefs des
Personellen im eidg. Militärdepartemen:,
Herrn Major Salvisberg, wurde unter
herzlicher Verdankung der gleisteten Dien-
sie genehmigt und an seine Stelle Kaval-

In F/. ds/Zen land der dru^^en-^ndkjalliz)k urn die 8taìt, der
sià einLM sàâiken Duell öwisclieu Tllriâ I uuâ Lern I ^uspità. Die grosse Dedei^
rusckuuA wur âer Lie-; cker lVluuuscliulU Leru I, welàe uuà erbittertem Duàuiuzzk, ibreu
scbürkstcu Rivalen, Mricli <listun?isrea verirwcbte. Die 8Ìe^rsiebe Lernen Mannsclalt,
derate-dru^enrneÌ8ter lür 19Z7, von 1nà8 naà reât8: Keu8cìr iVlieliael (Lern-Lür^er)
/.uAleicb bester Lin^elturner âes 8t. daller 8elrlusslearn^kes; àkranc ànolâ ll^laâretscli);
Rlsrn (Drsat2.rnann) ; Lücbler sLern-Lürger) ; Lincl Henri (Liel).

leriehauptmann Hans Bracher, lie. jur.
II. Sekretär der Kantonalen Baudirek-
tion in Bern gewählt.

Laut einem Bundesratsbeschluß vom 2.

Dezember 1932 ist die Zugehörigkeit zu
einer kommunistischen Organisation unver-
einbar mit der Bekleidung einer Bundes-
beamtung oder Anstellung. Neuerlich wur-
den als Kommunistische Organisationen
außer der Partei noch folgende bezeichnet:
der Bund der Freunde der Sowjetunion,
die Internationale Arbeiterhilfe, die In-
ternationale Rote Hilfe, der Verband
proletarischer Freidenker, der Verband
proletarischer Esperantisten, die Sektionen
der Roten Gewerkschaftsinternationale,
die Sektionen der Roten Sportinternatio-
nale.

Das Verbot über die Verfütterung von
Zucker wurde infolge Steigens der Zucker-
preise aufgehoben.

Die Rechnungen und Geschäftsberichte
der Schweizerischen Nationalbank und der
Schweizerischen Volksbank wurden geneh-
migt.

Die S. B. B. verzeichnete im Januar
steigende Einnahmen. Im Personenver-
kehr erreichten die Einnahmen Fr. 9399000
und im Güterverkehr Fr. 13 044 000. Die

Betriebseinnahmen beliefen sich im Ja-
nuar auf Fr. 23 392 000, die Betriebsaus-
gaben auf Fr. 16 533 000. Der Betriebs-
Überschuß erreichte Fr. 7 039 000 gegen Fr.
3 122 278 im Januar des Vorjahres.

Das Preisgericht für die Ausschmückung
des Schweizer Pavillons an der
Internationalen Ausstellung in Paris hat
folgende Künstler mit einem Auftrag be-
dacht: Glasmalerei: Otto Staiger, Birs-
felden: äußere Wandmalerei: Walter
Clênin, Ligerz, und Heinrich Danioth,
Flüelen: Wandmalerei im Innern: Mau-
rice Barraud, Genf.

Die Zahl der überseeischen A u s w an -

derer betrug im Januar 132 gegen 87
im gleichen Monat des Vorjahres.

Die Regierung des Kantons Waadt
verbot der „Roten Hilfe" jede Betätigung
im Gebiete des Kantons.

In einem einsamen Weiler der Gemein-
de Ollon wurde der 66jährige Gottfried
Grunenwalder, der in seinem Hause allein
lebte, in schwerverletztem Zustande am
Boden liegend aufgefunden. Er wurde in
bewußtlosem Zustand ins Spital nach Aigle
gebracht. Da er als vermöglicher Mensch
galt, vermutet man einen Raubüberfall.



DIE BERNER WOCHE

EV« «racr /«r Äe Schweizer MatcAe«re/
Wie kürzlich bekannt wurde, hat der Leiter
unserer Matchgruppe das Trainingsprogramm
für den kommenden Internat. Schützenmatch
in Heising aufgestellt und bekanntgegeben, dass
den Schützen neue, von der Eidg. Waffenfabrik
in Bern hergestellte Matchstutzer zur Verfü-
gung stehen werden. Das Bild zeigt eine Nah-
aufnähme der speziellen Neuerung der Match-
waffe, des Verschlusses. Ueber dem Verschluss
der Diopter.

Sen erften Treffer ber t8ar=8an=8otterie
im betrage non Sr. 100 000 machte ein
fjafnermeifter urtö £>aupt einer großen
Somilie in 23 r i 11 n a u bei Zofingen.

Das nom Kanton © e n f aufgenommene
Konfotiöierungsanteitjen oon 30 Klittionen
Sranfen mürbe ftarf überseictmet, oor
altem auf bem tßtaße ©enf.

23or ungefähr einem 3aßre nerfcßieö
eine, anfcßetnenö in größter Strmut lebenbe
grau ©orrat in einem ©enfer Spital.
Diefer Jage nun fanb ein ißotijift in einem
Raufen alten ©ifens im .ffofe ihrer
ÏBotmung eine Kaffette mit smei Spar»
faffenbücßtein im SBerte oon 14 000 gr„
außerbem SBertpapiere im Setrag oon
50 000 gr. unb noch 23argetb in ber £)öf)e
oon ca. 7000 gr.

23ei einem Neubau im Ktainpatais er=
folgte am 19. gebruar beim SIntreiben bes
Klotors eines 23aggers mit îomprimierter
fiuft eine große ©rptofion. Dabei mürben
bem in ber Kabine arbeitenben Klectjanifer
griß SReiber beibe 23eine abgeriffen, ber
Sngenieur SSruno ©cfnnbler erlitt 23er«

teßungen an ben Slugen, Direftor 253erner
Sitter mürbe berart su 23 ob en gemorfen,
baß er bas ©ehör oertor, ber Tecßniüer
grans Stirmann erlitt fcßmere 23ranb=
munben. .Qerumgefchteuberte Trümmer
unb ©tasfptitter oertefeten sahtreiche i|3af=
fanten. Die llrfache ber ©sptofion tonnte
noch nicht aufgeftärt roerben.

3m Klaibof=Quartier in Sutern mur=
be ber 4jährige Knabe ber gamitie Scha=
cher=Schröter tot im 23ett aufgefunben.
Da am fialfe bes Kinbes Strangulations«
fpuren gefunben mürben, mürbe fofort
eine Unterfuchung eingeleitet unb bas 15=

jährige Kinbermäbcßen geftanb, bas Kinb

3t»e<fs Züchtigung mit einem 23anb ge=
mürgt unb bamit beffen Tob oerurfacht
3u haben, ©s beftreitet aber jebe Tötungs«
abficht. Die Täterin mirb nun pfpchiatrifch
unterfucht.

Sei 8 o t f e r f e f oberhalb St. ©alten
ftieß man in einem SohrfdEjacht auf ©rböt.
©s fanb bereits ein SIugenfdEjein fompe«
tenter tecfmifcber unb ftaatticher Organe
ftatt.

2In ber fchmeiserifchntalienifchen ©rense
bei S a 11 a s c i o (Teffin) ftieß ber ©ren3=
roächter 3tato fRofette auf einen @ren3=
gänger unb forberte ihn sur 2Iusmeislei=
ftung auf. Der Klamt 30g aber ben jReool«
oer unb gab 4 Scfmffe auf ben ©rert3=
mächter ab, bie biefen an SBruft, 2Irm unb
flats oerteßten. Kofetti mürbe ins Kran=
fenbaus Klenbrifio überführt, ber 2Ingrei=
fer aber tonnte mieber über bie ®ren3e
entfommen.

3n Uri ging am 253ochenenbe bie ge=
fürchtete S r i ft e n a u i nieber unb marf
bei 20 Saumftämme auf bie Kantons«
ftraße, bie nun für ben Slutooerfehr oor«
übergehenb gefperrt merben mußte.

2Iuch bie fReuß mürbe in ihrem engen
gtußbett geftaut boch befteht feine lieber«
fchmemmungsgefahr, ba fich bas SQBaffsr

unterhalb bes Schnees feinen 233eg bahnt.
3n 2B 0 11 e r a u (Schmps) erftach am

22. gebruar morgens im Sertaufe eines
Streites ber 30jährige Korbmacher 5H3äch^

ter feinen 60jährigen Sater unb ftettte
fich bann fetbft ber Sotisei.

S r 0 f. Dr. 8 a u r, ber Direftor bes
Schmeiserifchen Sauernoerbanbes mürbe
3um austänbifchen Titutarmitgtieb ber
tanbmirtfchafttichen Sfabemie granfreid)s
ernannt.

IllUljl » I üw IM'.11 -!j
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Der fRegierungsrat beftätigte bie
getroffene Sfarrmaht ber 3ohannisfirch=
gemetnbe Sern oon Kart Kaifer, bisher
Sfarrer in Derenbingen unb oon ber
Kirchgemeinbe fRéctère oon #enri ©arnier,
bisher Sifar in Kéctère.

3m Kanton sähtte man ©nbe 3anuar
17 709 ©ansarbeitstofe unb 2604
Teitarbeitstofe. Sei ben ©anjarbeitstofen
ift bas Saugemerbe mit 10 899 unb bie
llhreninbuftrie mit 2780 beteiligt. Sei Kot«
ftanbsarbeiten mürben 1076 Slrbeitstofe
befchäftigt, in Serufstagern befanben fich
210.

3m smeiten Halbjahr mürben im Kan«
ton 60 Serfonen megen gahrtäffiger
Serurfachung oon Sränben,
refp. SBiberhanbtung gegen geuerpotisei«
oorfchriften 31t ©efängnisftrafen, Süßen
unb ©erichtsfoften oerurteitt.

Der 233 it b b e ft a n b in ben Sannbe«
3irfen bes Serner Dbertanbes mirb oon
ben 2ßitbhütern auf 3800 ©emfen, 1200
Sehe unb 160 Steinböde gefcbäßt. Son
biefen falten ungefähr 120 auf ben Sann«
besirt Sugftmatthorn.

3n 3ntertafen tonnte bas ffotetier«
©hepaar g. ©tmer=Sprenger 00m ßotet
Klajeftic, ©ranb fjotel Klattenhof in 3n=
tertafen unb ©ranb fjotet ©hateau b'Deup
bas geft ber ©otbenen ^ocßseit begehen.

Im Alter von 73 Jahren starb am 20. Nov.
1936, nach längerem Leiden, auf dem Heimweg
vom Arzt, Landwirt Rudolf Grossnikiaus, im
Tannenhof in Dürrenast, bei Thun.

Rudolf Grossnikiaus wurde im Jahre 1863
in Steffisburg geboren, wo seine Eltern auf
dem Ilubel ein Bauerngut bewirtschafteten. Nach
dem Besuch der Steffisburger Schulen weilte
er zuerst einige Zeit im Welschland, um dann
als Knecht bei Landwirt Dennler auf dem
Tannenhof einzutreten. Jm Alter von 30 Jahren
übernahm er das Bauerngut selbst und betrieb
seither dort die Landwirtschaft und eine Fuhr-
halterei. Dreizehn Kinder wurden seiner ge-
treuen Ehefrau und ihm geboren, die ihm
sachkundige Helfer sein konnten, und durch
Tüchtigkeit und Fleiss brachte er es zu Wohl-
stand und Ansehen. Viele Freuden bereiteten
ihm seine Kinder. Nicht lange vor seinem
Tode beglückte ihn eine amerikanische Zei-
tung, die ihm zugesandt wurde und in der die
grosse Milchmusterfarm in Wort und Bild
besprochen ist, die einem seiner Söhne gehört.

Ein so wertvoller Mann wie der Verstorbene
war, konnte auch in der Oeffentlichkeit nicht
unbeachtet bleiben. Er war jahrzehntelang einer
der eifrigsten Förderer des Dürrenast-Quartiers
und der rapide bauliche Aufschwung dieses
Thuner Vorortes ist nicht zum mindesten dem
Weitblick und der Energie Grossnikiaus zu
verdanken. Vieles von dem, was er anstrebte,
ist auch heute noch unausgeführt. So war er
vor dem Kriege der Initiant eines Tramver-
kehrs nach Gwatt und nach dem Kriege der-
jenige eines AutoUnternehmens Thun-Dürren-
ast-Gwatt. Keines der beiden Projekte konnte,
schuld der Ungunst der Verhältnisse, verwirk-
licht werden. Um so grössere Erfolge durfte
der Verstorbene auf dem ihm besonders am
Herzen gelegenen Gebiete der Schule ernten.
Als weitgereister Mann — mit Viehtransporten
seines Bruders Christian Grossnikiaus von Thun
war er mehrmals in Russland — kannte er
den Wert einer guten Schulbildung und setzte
sich als langjähriges Mitglied der Sekundär-
schulkommission Strättligen namentlich für den
Ausbau der Sekundärschule ein. Politisch' war
er viele Jahre als Präsident der freisinnig-de-
mokratischen Partei der ehemaligen Gemeinde
Strättligen tätig. Für die Fragen des Verkehrs
sah er im Quartierleist Dürrenast-Neufeld eine
vortreffliche Plattform seines Wirkens.

Rudolf Grossnikiaus war ein überaus leut-
seliger Mann, beliebt bei allen, die mit ihm
verkehrten, voll Tatkraft und Weitblick. Seine

engern Gemeindegenossen werden ihn noch oft
vermissen, aber sie alle wünschen ihm nach
seinem erfolgreichen Wirken eine Ruhe im
Frieden.

VIL LLBNLK W0OIIL

pi» »euer Liuàr /»r à 8c/iivàer Z7»êcÂê»rr/
Wie kürzlicb bekannt wurde, bat der Leiter
unserer lVlatcbgruppe das llkrainingsprogramm
kür den kommenden Internat. 8cblltzenrnatcb
in Relsing aukgestellt und bekanntgegeben, dass
den 8cbützen neue, von der Lidg. Wakksnkabrik
in Bern hergestellte lVlatcbstutzer zur Verkü-
gung stellen werden. Das Bild zeigt eins Blab-
auknabme der speziellen Neuerung der Blatcb-
wakke, des Verschlusses. Leber dem Verschluss
der Viopter.

Den ersten Treffer der Bar-Lan-Lotterie
im Betrage von Fr. 100 000 machte ein
Hafnermeister und Haupt einer großen
Familie in B rittn au bei Zofingen.

Das vom Kanton Genf aufgenommene
Konsolidierungsanleihen von 3V Millionen
Franken wurde stark überzeichnet, vor
allem auf dem Platze Genf.

Vor ungefähr einem Jahre verschied
eine, anscheinend in größter Armut lebende
Frau Gorrat in einem Genfer Spital.
Dieser Tage nun fand ein Polizist in einem
Haufen alten Eisens im Hofe ihrer
Wohnung eine Kassette mit zwei Spar-
kassenbüchlein im Werte von 14 000 Fr.,
außerdem Wertpapiere im Betrag von
50 000 Fr. und noch Bargeld in der Höhe
von ca. 7000 Fr.

Bei einem Neubau im Plainpalais er-
folgte am 19. Februar beim Antreiben des
Motors eines Baggers mit komprimierter
Luft eine große Explosion. Dabei wurden
dem in der Kabine arbeitenden Mechaniker
Fritz Neider beide Beine abgerissen, der
Ingenieur Bruno Schindler erlitt Ver-
letzungen an den Augen, Direktor Werner
Alter wurde derart zu Boden geworfen,
daß er das Gehör verlor, der Techniker
Franz Stirmann erlitt schwere Brand-
wunden. Herumgeschleuderte Trümmer
und Glassplitter verletzten zahlreiche Pas-
santen. Die Ursache der Explosion konnte
noch nicht aufgeklärt werden.

Im Maihof-Ouartier in Lu zern wur-
de der 4jährige Knabe der Familie Scha-
cher-Schröter tot im Bett aufgefunden.
Da am Halse des Kindes Strangulations-
spuren gefunden wurden, wurde sofort
eine Untersuchung eingeleitet und das 15-
jährige Kindermädchen gestand, das Kind

zwecks Züchtigung mit einem Band ge-
würgt und damit dessen Tod verursacht
zu haben. Es bestreitet aber jede Tötungs-
absicht. Die Täterin wird nun psychiatrisch
untersucht.

Bei Lotkersek oberhalb St. Gallen
stieß man in einem Bohrschacht auf Erdöl.
Es fand bereits ein Augenschein kompe-
tenter technischer und staatlicher Organs
statt.

An der schweizerisch-italienischen Grenze
bei Valla scio (Tessin) stieß der Grenz-
Wächter Italo Rosette auf einen Grenz-
gänger und forderte ihn zur Ausweislei-
stung auf. Der Mann zog aber den Revol-
ver und gab 4 Schüsse auf den Grenz-
Wächter ab, die diesen an Brust, Arm und
Hals verletzten. Rosetti wurde ins Kran-
kenhaus Mendrisio überführt, der Angrei-
fer aber konnte wieder über die Grenze
entkommen.

In Uri ging am Wochenende die ge-
fürchtete B r i st e nla ui nieder und warf
bei 20 Baumstämme auf die Kantons-
straße, die nun für den Autoverkehr vor-
übergehend gesperrt werden mußte.

Auch die Reuß wurde in ihrem engen
Flußbett gestaut doch besteht keine Ueber-
schwemmungsgefahr, da sich das Wasser
unterhalb des Schnees seinen Weg bahnt.

In Wollerau (Schwyz) erstach am
22. Februar morgens im Verlaufe eines
Streites der 30jährige Korbmacher Wäch-
ter seinen 60jährigen Vater und stellte
sich dann selbst der Polizei.

Prof. Dr. Laur, der Direktor des
Schweizerischen Vauernverbandes wurde
zum ausländischen Titularmitglied der
landwirtschaftlichen Akademie Frankreichs
ernannt.

Der Regierungsrat bestätigte die
getroffene Pfarrwahl der Johanniskirch-
gemeinde Bern von Karl Kaiser, bisher
Pfarrer in Derendingen und von der
Kirchgemeinde Rêclère von Henri Garnier,
bisher Vikar in Rêclère.

Im Kanton zählte man Ende Januar
17 709 Ganzarbeitslose und 2604
Teilarbeitslose. Bei den Ganzarbeitslosen
ist das Baugewerbe mit 10 899 und die
Uhrenindustrie mit 2780 beteiligt. Bei Not-
standsarbeiten wurden 1076 Arbeitslose
beschäftigt, in Berufslagern befanden sich

210.
Im zweiten Halbjahr wurden im Kan-

ton 60 Personen wegen Fahrlässiger
Verursachung von Bränden,
resp. WiderHandlung gegen Feuerpolizei-
Vorschriften zu Gefängnisstrafen, Bußen
und Gerichtskosten verurteilt.

Der Wild best and in den Vannbe-
zirken des Berner Oberlandes wird von
den Wildhütern auf 3800 Gemsen, 1200
Rehe und 160 Steinböcke geschätzt. Von
diesen fallen ungefähr 120 auf den Bann-
bezirk Augstmatthorn.

In Interlaken konnte das Hotelier-
Ehepaar F. Elmer-Sprenger vom Hotel
Majestic, Grand Hotel Mattenhof in In-
terlaken und Grand Hotel Chateau d'Oeux
das Fest der Goldenen Hochzeit begehen.

Irn rlrltsr von 7Z labren starb ain 20. Blov.
izz6, nacb längerem Leiden, auk dem Heimweg
vom klrzt, Landwirt Budolk (Zrossniklaus, iin
dlannenbok in Oürrenast, bei Ikbun.

Budolk (Zrossniklaus wurde irn llabrs 186z
in 8tskkisburg geboren, wo seine Litern auk
dern Ilubsl ein Bauerngut bewirtscbaktsten. Blacb
dein Besucb der 8tekkisburgsr 8cbulsn weilte
er zuerst einige Zeit im Welscbland, uin dann
als Blnecbt bei Landwirt Oennler auk dern
dkannenbok einzutreten, Im Zelter von zo labren
übernabrn er da» Bauerngut selbst und betrieb
ssitber dort die Landwirtscbakt und eine pubr-
balterei. Oreizebn Blinder wurden seiner ge-
treuen Lbekrau und ibrn geboren, die ibin
sacbkundige Lelker sein konnten, und durcb
dkücbtigkeit und lkleiss bracbte er es zu Wobl-
stand und àseben. Viele Lrsudsn bereiteten
ibin seine Blinder. Bliebt lange vor Seinern
dkode beglückte ibn eins amerikaniscbs Aei-
tung, die ibrn zugesandt wurde und in der die
grosse Vlilcbinusterkarm in Wort und Bild
besprocben ist, die eillein seiner 8öbne gebort.

Bin so wertvoller Blann wie der Verstorbene
war, konnte auck in der dekkentlicbkeit nicbt
unbeaebtst bleiben. Lr war jabrzsbntslang einer
der eitrigsten borderer des Oürrenast-duartiers
und der rapide baulicbs kkukscbwung dieses
Idrunsr Vorortes ist nicbt zurn mindesten dern
Weitblick und der Lnergie (Zrossniklaus zu
verdanken. Vieles von dein, was er anstrebte,
ist aucb beute nocb unausgskübrt. 80 war er
vor dern Blriege der Initiant eines llbainver-
kebrs nacb (Zwatt und nacb dein Blrisge der-
jenige eines ^.utounternebinens Zlbun-löllrren-
ast-(Zwatt. lBleines der beiden Projekte konnte,
scbuld der Ungunst der Verbältnisse, verwirk-
lielit werden. Idin 80 Arö88ere TrkolAe dnrkte
der Verstorbene auk dern ibrn besonders arn
Herzen gelegenen (Zsbiete der 8cbuls ernten.
kOs weitgereister lVlann — rnit Viebtransporten
seines Bruders Lbristian (Zrossniklaus von Zlbuii
war er rnebrrnals in Bussland — kannte er
den Wert einer guten 8cbulbildung und setzte
sicb als langjäbrigss lVlitglied der 8ekundar-
scbulkornrnission 8trättligen narnsntlicb kür den
klusbau der 8ekundarscbuls ein. politiscb war
er viele llabrs als Präsident der kreisinnig-de-
rnokratiscben Partei der sbernaligen (Zerneinde
8trättligen tätig. pür die prägen des Verkebrs
sab er irn duartierleist Oürrenast-Bleukeld eine
vortrskklicbe plattkorin seines "Wirkens.

Budolk (Zrossniklaus war sin überaus leut-
seliger lVlann, beliebt bei allen, die rnit ibrn
verkebrten, voll Zlatkrakt und Weitblick. 8eine

engern (Zemeindsgenvsssn werden ibn nocb okt
vermissen, aber sie alle wünscbsn ibrn nacb
seinem erkolgreicben Wirken eine Bube im
Lriedsn.



die in London um die J?îjÂOG&é^TPV/ftttéfrferfcAa// kämpfen wird,
hat Dübendorf mit dem Kursflugzeug der „Swissair" verlassen. Die Augen der Schweizer
Sportwelt sind in den kommenden Tagen nach London gerichtet, wo die Schweiz den Titel
eines Eishockey-Europameisters verteidigen wird. Die Mannschaft kurz vor dem Abflug in
Dübendorf. SCaAe»^ f. /. ». »..• Herbert Kessler, Geromini, Badrutt, Hans Cattini, Dallmeier
(Stewartess), Torriani, Flugkapitän Nyffenegger, Ch. Kessler, Dr. Hirtz und Major v. Sury,
der Reisebegleiter der Mannschaft. ». /, ». r.: Keller, Rüedi, Künzler, Lohrer

und Pic Cattini.

unb befcßloß ben äußeren Sienft 1907 als
©ouscßef in Safel. Saurais mürbe er Se»
triebsbeamter ber Tßunerfeebahn unb
1931 erhielt er feinen beseitigen Soften.

21m 19. gebruar ftarb in 2Bien mäßrenb
ber Seife non Subapeft nach Sern, ber
ßegationsrat ber lönig. ung. ©efanbtfcßaft
in Sern, Starfgraf 211p bons S a 11 a
ni c i n i, im 211ter non 51 3aßren, an ben
golgen einer ßungenentaiinbung, bie ficb
ber ohnehin Hesleibenbe mährenb ber
Seife jugeaogen hatte. Starfgraf Salla»
ticini mar fchon 1917 ber bamaligen i. unb
f. öfterreicß=ungarifcßen ©efanbtfctjaft unb
neuerbings feit 1935 ber fön. ung. ©e=
fanbtfcßaft in Sern sugeteilt.

Ser Tierparfoerein erhielt non
einer noriibergehenb in Sern meilenben
©nglänberin einige hunbert granfen aur
beliebigen Sermenbung. Son anberer
Seite mürbe ihm bie ©ratislieferung
3meier fchmerer 2Belfe für bas 21guarium
sugefagt. Sie Süffel, bie Sam»Sifa» unb
©belßirfcße mürben bereits überfiebelt unb
haben fieß fchon afflimatifiert.

Tobesfälle.
21m 21. gebruar ftarb nach längerer

Kranfßeit ijerr S. Safemann, 3uge»
nieur ber ©cßmeiserifcßen ßanbestopo»
graphie.

Unglückschronik
Serfehrsunfälle.
2lm 16. gebruar mürbe auf ber Straße

smifcßen Süß 1er unb Teufen bie
fünfjährige Sösli 3nauen, bie auf ber
Straße fpielte, oom SMormagen eines
3uges ber St. ©atlen»®ais»21ppen3elt»
Sahn überfahren unb getötet.

Son ft ige Unfälle.
21m 17. gebruar ftürate am Sauplaß

ber ©roßgarage in Sern ber Staurer
Sietro ©perrini oom oberften 2lbftellraum
auf eine Sampe herunter unb mar fo»
fort tot.

3n Sénesp bei Stoubon manipulierte ber
30jäbrige 3ules ©heoaleß fo ungefchictt
mit einem globert, baß ein Schuß losging
unb ihn in ben Kopf traf, ©r ftarb mäh»
renb bes Transportes ins Kranfenlmus.

3n S ä r e t s m i 1 (3üricß) ftürste beim
ßotsaufaiehen ber ßanbmirt 211freb Sfen»
nmger=gifcßer fopfüber ins Tenn hinunter
unb blieb tot liegen.

21uf ber Straße Srugg»21arau
mürbe ber KaoaIlerie=Korporal 2Ufreb
Sieber oon Süren mährenb eines näcßt»
lichen, bienftlichen Satrouillenrittes non
einem 2tuto angefahren. Sas Sferb mur»
be über bas ©traßenborb gemorfen unb
mar fofort tot. Korporal ©ieber mürbe fo
feßmer am Sein oerleßt, baß biefes arnpu»
tiert merben mußte.

21n ber ©eeftraße in gürieß mürbe
bie Haushälterin 2lnna 3a<flin oon einem
21uto erfaßt unb 40 Steter meit mitge»
fchleppt. Sie oerfeßieb furs nach bem Un»
fall.

3m Sepot ber ©mmentalbafm in K o
n o 1 f i n g e n ftürgte ber Sepotarbeiter
3augg oon einem ©erüft unb mußte mit
Serleßungen ber ÏBirbelfâufe ins 3ufel»
fpital überführt merben.

Die bequemen
Strub-

Vasano-
und Prothos-

Schuhe

BS
öep

Nr. 9 DIE BERNER WOCHE

Sas materifeße 3 f e 1 1 to a 1 b am Srien»
3erfee mirb bemnäcßft 3U einer eigenen
Kircße gelangen. Urfprünglicß mar bloß an
bie ©rftellung einer Kapelle gebaeßt mor»
ben, boch mirb nun ein Heines Kirchlein
gebaut. Serseit gehört 3feltmatb sur Kirch»
gemeinbe ©fteig.

Tobesfälle.
3n Surgborf oerfcßieö im 88. ßebens»

jaßr alt Sacßbecfermeifter griebrich Koßler,
ein beliebter, befeßeibener Hanbmerfer.

3n Seifisroil ftarb 74jäßrig grau So»
fina UEi»ßeuenberger, bie Stutter bes
©emeinbefeßreibers Sobert Ulli.

3n 3nterlafen oerftarb im 2Hter oon 78
3aßren an einem Hesfcßlag Karl 3nber=
müßte, alt Hotelier auf Sreitlauenen.

3n Kanberfteg oerfeßieb im 21tter oon
91 3aßren griß Kuns, ber ältefte Sürger
bes Tales. Sie ©rensbefeßung 1870/71
hat er als SSacßtmeifter mitgemacht.

3n ben 54 Hotels unb grem»
benpenfionen ber ©tabt finb im
3anuar 9180 ©äfte angefommen, bie Saßl
ber Uebernacßtungen belief fieß auf 23 204.
Son ben ©äften famen 6608 aus ber
©eßmeia, bie gaßl ber 21uslanbsgäfte mar
2572. Sie burcßfchnittlicße Settenbefeßung
mar 37 %.

Sie Suubesftatbt hat nun eine gana
mobernifierte H a up tp oft erhalten. Sie
Schalterhalle mürbe umgebaut, mobureß
auch bie Serftänbigung mit ben Seamten
ftarf erleichtert mürbe, gür ben Softcßetf»
oerfeßr mürben Kabinen errichtet, bie ein
unbeachtetes 2tus3aßlen ber Seträge er»
möglichen. Saburcß hofft man bie oielen
Ueberfälte auf bie 21bßeber größerer Selb»
betröge su oerminbern.

Sie füralicß oerftorbene gräulein
fiouife Stüller, bie fchon 3U ihren
ßebaeiten als Sffioßltäterin befannt mar,
hat eine Stiftung oon 700 000 gr. errieß»
tet. Sie Stiftung foil HHfsmerfen ber
prioaten gürforgetätigfeit für bie Slinben,
Taubftummen, Krüppelhaften, ©eiftes»
feßmaeßen unb moralifcß SefeUen unb ©e»
fäßrbeten su ©ute fommen.

21m 19. gebruar feierten ber Sireftor
bes anatomifeßen 3nftitutes unferer Uni»
oerfität, Srof. Sr. Sluntfcßli, unb
ber Sireftor bes Sernifcßen ßiftorifeßen
Slufeums, Sr. S. SBegeli, beibe in
befter ©efunbßeit, tßren 60. ©eburtstag.
Seibe erfreuen fieß in gaeßfreifen ßoßen
21nfeßens.

2lm 4. gebruar feierte Serufsberater
211 b e r t Sl ü n cß ber Sorfteßer bes
ftäbtifeßen 21mtes unb ber fantonalen
Sentratftelle für Serufsberatung feinen 60.
©eburtstag unb augleicß ben 20. 3aßres=
tag feiner ©rnennung aum Serufsberater.
in Tßun, bas bie erfte Serufsberaterftelle
im Kanton hatte. Surcß 25 3aßre mar
er übrigens Sefunbar» unb Srogpmna»
fiumleßrer.

21m 16. feierte ber Setriebscßef ber
ßötfcßbergbaßn 3- © a ß feinen 60. ®e=
burtstag. ©r begann feinen ßifenbaßn»
bienft bei ber feßmeiaerifeßen gentralbaßn

die in London um. die Ze^ocAs^-^s/àe/^e/^c^a/F kampkeri ^vird,
liat vüdendork mit dem XiurskluA^euA der „Swissair" verlassen, vie à^en der 8cliwei/er
Sportwelt sind in den kommenden va^en naà Vondon xsriolitet, wo die Scliwei? den vitel
eines Lisiioàe^-vnro^ameisters verteidigen wird, vis iViannscàakt vur? vor dem rZblluA in
vnbendork. v. /. ». r./ Herbert lLessler, Leromini, Ladrntt, vans Lattini, vaiimeier
(Stewartess), 1'orriani, vlngi^a^itän v^kienegger, Lb. vessier, vr. vià nnd lVlàsor v. Lnrz^,
der Reisebegleiter der IvlannscbaV. v. /. ». r..' voller, vüedi, vün?.ler, vokrer

nnd Nie Lattini.

und beschloß den äußeren Dienst 1907 als
Souschef in Basel. Damals wurde er Be-
triebsbeamter der Thunerseebahn und
1931 erhielt er seinen derzeitigen Posten.

Am 19. Februar starb in Wien während
der Reise von Budapest nach Bern, der
Legationsrat der könig. ung. Gesandtschaft
in Bern, Markgraf Alphons Palla-
vicini, im Alter von 31 Iahren, an den
Folgen einer Lungenentzündung, die sich

der ohnehin Herzleidende während der
Reise zugezogen hatte. Markgraf Palla-
vicini war schon 1917 der damaligen k. und
k. österreich-ungarischen Gesandtschaft und
neuerdings seit 1935 der kön. ung. Ge-
sandtschaft in Bern zugeteilt.

Der Tierparkverein erhielt von
einer vorübergehend in Bern weilenden
Engländerin einige hundert Franken zur
beliebigen Verwendung. Von anderer
Seite wurde ihm die Gratislieferung
zweier schwerer Welse für das Aquarium
zugesagt. Die Büffel, die Dam-Sika- und
Edelhirsche wurden bereits übersiedelt und
haben sich schon akklimatisiert.

Todesfälle.
Am 21. Februar starb nach längerer

Krankheit Herr R. Gaßmann, Inge-
nieur der Schweizerischen Landestopo-
graphie.

Verkehrsunfälle.
Am 16. Februar wurde auf der Straße

zwischen Bühl er und Teufen die
fünfjährige Rösli Inauen, die auf der
Straße spielte, vom Motorwagen eines
Zuges der St. Gallen-Gais-Appenzell-
Bahn überfahren und getötet.

Sonstige Unfälle.
Am 17. Februar stürzte am Bauplatz

der Großgarage in Bern der Maurer
Pietro Sperrini vom obersten Abstellraum
auf eine Rampe herunter und war so-
fort tot.

In Dênezy bei Moudon manipulierte der
39jährige Jules Chevaley so ungeschickt
mit einem Flobert, daß ein Schuß losging
und ihn in den Kopf traf. Er starb wäh-
rend des Transportes ins Krankenhaus.

In Bärets w il (Zürich) stürzte beim
Holzaufziehen der Landwirt Alfred Pfen-
ninger-Fischer kopfüber ins Tenn hinunter
und blieb tot liegen.

Auf der Straße Brugg-Aarau
wurde der Kavallerie-Korporal Alfred
Sieber von Büren während eines nächt-
lichen, dienstlichen Patrouillenrittes von
einem Auto angefahren. Das Pferd wur-
de über das Straßenbord geworfen und
war sofort tot. Korporal Sieber wurde so
schwer am Bein verletzt, daß dieses ampu-
tiert werden mußte.

An der Seestraße in Zürich wurde
die Haushälterin Anna Jacklin von einem
Auto erfaßt und 49 Meter weit mitge-
schleppt. Sie verschied kurz nach dem Un-
fall.

Im Depot der Emmentalbahn in Ko-
noising en stürzte der Depotarbeiter
Zaugg von einem Gerüst und mußte mit
Verletzungen der Wirbelsäule ins Insel-
spital überführt werden.
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Das malerische I s elt w aldam Brien-
zersee wird demnächst zu einer eigenen
Kirche gelangen. Ursprünglich war bloß an
die Erstellung einer Kapelle gedacht wor-
den, doch wird nun ein kleines Kirchlein
gebaut. Derzeit gehört Iseltwald zur Kirch-
gemeinde Gsteig.

Todesfälle.
In Burgdorf verschied im 88. Lebens-

jähr alt Dachdeckermeister Friedrich Kohler,
ein beliebter, bescheidener Handwerker.

In Reisiswil starb 74jährig Frau Ro-
sina Ulli-Leuenberger, die Mutter des
Gemeindeschreibers Robert Ulli.

In Interlaken verstarb im Alter von 78
Iahren an einem Herzschlag Karl Inder-
mühle, alt Hotelier auf Breitlauenen.

In Kandersteg verschied im Alter von
91 Iahren Fritz Kunz, der älteste Bürger
des Tales. Die Grenzbesetzung 1879/71
hat er als Wachtmeister mitgemacht.

WWMW
In den 54 Hotels und Frem-

denpensionen der Stadt sind im
Januar 9189 Gäste angekommen, die Zahl
der Uebernachtungen belief sich auf 23 294.
Von den Gästen kamen 6698 aus der
Schweiz, die Zahl der Auslandsgäste war
2572. Die durchschnittliche Bettenbesetzung
war 37 A.

Die Bundesstatdt hat nun eine ganz
modernisierte Hauptpost erhalten. Die
Schalterhalle wurde umgebaut, wodurch
auch die Verständigung mit den Beamten
stark erleichtert wurde. Für den Postcheck-
verkehr wurden Kabinen errichtet, die ein
unbeachtetes Auszahlen der Beträge er-
möglichen. Dadurch hofft man die vielen
Ueberfälle auf die AbHeber größerer Geld-
betrüge zu vermindern.

Die kürzlich verstorbene Fräulein
Louise Müller, die schon zu ihren
Lebzeiten als Wohltäterin bekannt war,
hat eine Stiftung von 799 999 Fr. errich-
tet. Die Stiftung soll Hilfswerken der
Privaten Fürsorgetätigkeit für die Blinden,
Taubstummen, Krüppelhaften, Geistes-
schwachen und moralisch Defekten und Ge-
fährdeten zu Gute kommen.

Am 19. Februar feierten der Direktor
des anatomischen Institutes unserer Uni-
versität, Prof. Dr. Vluntschli, und
der Direktor des Bernischen historischen
Museums, Dr. R. Wegeli, beide in
bester Gesundheit, ihren 69. Geburtstag.
Beide erfreuen sich in Fachkreisen hohen
Ansehens.

Am 4. Februar feierte Berufsberater
Albert Münch, der Vorsteher des
städtischen Amtes und der kantonalen
Zentralstelle für Berufsberatung seinen 69.
Geburtstag und zugleich den 29. Jahres-
tag seiner Ernennung zum Berufsberater,
in Thun, das die erste Berufsberaterstelle
im Kanton hatte. Durch 25 Jahre war
er übrigens Sekundär- und Progymna-
siumlehrer.

Am 16. feierte der Vetriebschef der
Lötschbergbahn I. Gaß seinen 69. Ge-
burtstag. Er begann seinen Eisenbahn-
dienst bei der schweizerischen Zentralbahn
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